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SPANNENDE ARCHITEKTUR MIT KUPFER

Wir möchten Ihnen gerne zu Beginn dieser Ausgabe die 
Ergebnisse des European Copper in Architecture Awards 
präsentieren und nochmals an die außerordentliche Qualität 
der Projekte der Finalisten und der Award Gewinner sowie der 
verschiedenen vorgestellten Kupferanwendungen erinnern. 
Der Gewinner – die Plattform für Kunst und Kreativität in 
Guimarães, Portugal – ist außergewöhnlich und wir erkunden 
den Ansatz des Architekten in einem Interview (Seite 8) 
mit Fernando de Sá, Gründungsmitglied von Pitágoras 
Arquitectos. Genauso spannend ist ein anderes Gebäude 
(Seite 10) vom gleichen Architekten, ebenfalls in Guimarães. 
Es ist das erste von mehreren Restaurationsprojekten 
in einer historischen, städtischen Umgebung, das wir 
hier vorstellen, und das faszinierende Vergleiche bietet. 
Weitere vergleichbare und genauso kompromisslose 
Herangehensweisen an mittelalterliche Schauplätze wurden 
von einem neuen Museum in Duderstadt, Deutschland 
(Seite 14) und einem Hotelanbau, der eine Straßenfront in 
Visby, Schweden vervollständigt, angewendet. Ebenfalls 
in Schweden bieten unauffällige, aber durch und durch 
zeitgemäße Bauten Dienstleistungen für Fährreisende entlang 
Stockholms historischer Uferstraße an (Seite 20). Weitere 
Beispiele für bescheidenere Projekte – Wartehäuschen und 
Unterstellplätze, Eingänge und sogar Pflanzbehälter – zeigen 
die Rolle, die Kupfer bei der Gestaltung des Straßenbildes 
spielen kann, auf (Seite 22).

Im zweiten Teil dieser Ausgabe verschiebt sich der Fokus auf 
die Vielfalt an Gestaltungsformen mit Kupfer, die Gestalter 
heutzutage ausschöpfen. In Litzendorf, Deutschland, greift ein 
neues Gemeindezentrum eine klare Kristallform auf, bei der 
Dach und Fassaden zu einer einzigartigen Netzoberfläche aus 
einer Kupferlegierung verschmelzen (Seite 24). Wohlüberlegte 
Details bestimmen auch die rhythmische Beziehung zwischen 
Kupfer und Glas im Herzen des neuen Universitätsgebäudes 
in Bialystok, Polen (Seite 26). In Hof, Deutschland, indes 
wurden bei einem Zentrum für Strahlentherapie spezielle 
Techniken angewandt, um eine komplett glatte und makellose 
Kupferfassade durchsetzt mit Glas zu erzielen. Dadurch wird 
der technischen Anmutung ein Gefühl von Wärme verliehen 
(Seite 29). Die Kombination von Kupfer und seinen Legierungen 
mit anderen Materialien ist ein Bereich von wachsendem 
Interesse und die neue Sporthalle für einen italienischen 
Fußballverein spielt mit der Beziehung zwischen Holz und 
Messing (Seite 32). Unser letztes Beispiel zeigt eine goldene 
Kupferlegierung, die eine Schlüsselrolle in einem überwiegend 
aus Klinkersteinen bestehenden Gebäude des sozialen 
Wohnungsbaus spielt (Seite 36). Das Copper Architecture 
Forum wurde nur durch die intensive Mitwirkung von 
Architekten aus ganz Europa möglich. Sie können gerne Ihre 
Projekte einreichen oder Ihre Anregungen per Email an Ihren 
lokalen Vertreter des Redaktionsteams oder unsere zentrale 
Email-Adresse senden. Wir freuen uns, von Ihnen zu hören.
 
Die Redaktion
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ATTRAKTIVES KUPFER  
– die Ergebnisse

von Chris Hodson

In unserer letzten Ausgabe berichteten wir über den European Copper in Architecture Awards 2013 und stellten 
die zehn Finalisten vor. Nun können wir hier die Gewinner – die letzten November während einer Veranstaltung 
auf  der internationalen Messe BATIMAT in Paris bekannt gegeben wurden – präsentieren und die Äußerungen 
der Architektenjury zusammenfassen.

Aus einer Rekordzahl von 82 Einreichungen entschied sich 
die Jury (alles Preisträger früherer Copper in Architecture 
Awards) – Einar Jarmund (Jarmund/Vigsnæs, Norwegen); 
Craig Casci (Grid Architects, GB); Davide Macullo (Davide 
Macullo Architects, Schweiz) und Anu Puustinen (Avanto 
Architects, Finnland) – für zehn Finalisten, die eine große 
Vielfalt von Typologien und Herangehensweisen sowie 
außerordentliche architektonische Qualität erkennen ließen.

Über jeden der zehn Finalisten wurde ausführlich diskutiert 
und jeder wurde mit den anderen verglichen. Anfangs gab 
es unterschiedliche Meinungen, die zwischen den vier 
Jurymitgliedern hin und her gingen. Letztendlich wurde 
ein klarer Konsens erreicht: man war sich einig, dass drei 

Architekten der Finalistenprojekte nach der Präsentation ihrer Entwürfe mit Nigel Cotton (links) vom European Copper Institute – Foto: Edgar Stouvenot

besonders beeindruckende und sehr unterschiedliche 
Entwürfe eine Auszeichnung verdienen und dass es einen 
eindeutigen Gewinner gibt: die Plattform für Kunst und 
Kreativität, Guimarães, Portugal von Pitágora Arquitectos. 
Interessanterweise war der Gewinner beim öffentlichen 
Voting das Projekt Dolomitenblick, Sexten, Italien von 
Plasma Studio: es erhielt die meisten Online-Stimmen.  
Auf einer Veranstaltung während der BATIMAT in Paris 
wurden im letzten November die Gewinner bekannt 
gegeben und alle zehn Finalisten präsentiert. Auf dem 
anschließenden Empfang mischten sich Architekten, 
Journalisten und Kupferspezialisten bunt durcheinander. 
Während der gesamten 4-tägigen Messe BATIMAT wurden 
die Award-Projekte für Besucher auf einem interaktiven 
Stand ausgestellt.
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Der Messestand der European Copper in Architecture Awards auf der BATIMAT. – Foto: Edgar Stouvenot

AWARDS2013

Die Finalisten 2013 
[Alle zehn Finalisten wurden in unserer Ausgabe 2013/35 
vorgestellt]

Bibliothek Seinäjoki, Finnland  
JKMM Architects

Gedenkstätte Beslan, Republik Nordossetien-
Alanien 
Dr. Krekeler Generalplaner GmbH

LCV Gerichtsgebäude, Venedig, Italien 
C+S Architekten

Abdeckungen der Runensteine, Jelling, Dänemark 
NOBEL arkitekter

L̀ Atelier, Gournay en Bray, Frankreich 
Vincent Parreira Atelier Architecture

Clarion Hotel Post, Göteborg, Schweden 
Semrén & Månsson

Plattform für Kunst und Kreativität, Guimarães, 
Portugal 
Pitágoras Arquitectos

Pôle Educatif et Culturel, Pau, Frankreich 
Marjan Hessamfar & Joe Vérons Architectes Associés

RADIO-LOG Strahlentherapie, Hof, Deutschland 
Hiendl_Schineis Architekten

Dolomitenblick, Sexten, Italien 
Plasma Studio

Fernando de Sá (rechts) erhält den Award für den Gewinner für Pitágoras 
Arquitectos. – Foto: Edagr Stouvenot
Beispiele der Awards aus Bronze, mit dem Steinbock für den Gewinner des 
öffentlichen Votings (links) und einem kykladischen Kopf (rechts) für die 
Auszeichnungen. – Foto: Edgar Stouvenot
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Bibliothek Seinäjoki, Finnland  
JKMM Architects

Die Jury spendete der bestimmenden, aber respektvollen 
Ergänzung der weltweit umfangreichsten Ansammlung  
von Alvar Aalto Gebäuden Beifall. Die massiven, makellosen 
weißen Rahmen der Eingänge heben sich gut von der rusti-
kalen Anmutung des natürlich verwitternden, voroxidierten 
Kupfers der Außenhaut ab. Eine zentrifugale Gestaltung 
mit wechselnden Ebenen erzeugt lebendige, offene Räume, 
die sicher viel Anklang bei den Benutzern finden werden. 
Das Gebäude fügt sich trotz seiner Individualität gut in das 
vorhandene Ensemble ein – ein Erfolg, der die Auszeichnung 
rechtfertigt.  
(Vorgestellt in Ausgabe 2012/33)

 
Abdeckungen der Runensteine, Jelling, Dänemark 
NOBEL arkitekter

Die Jury hielt dieses Projekt für ein „einzeiliges Gedicht“ 
– und fand es so außerordentlich, daß es ihrer Ansicht nach 
eine Auszeichnung verdiente. Bei diesem nur auf den ersten 
Blick einfachen Design wurde alles auf sehr intelligente 
Weise auf seine wahre Schönheit reduziert. Diese Schmuck-
kästen, die die Runensteine sorgfältig – aber diskret – schüt-
zen, bereichern wesentlich das Besuchserlebnis.  
(Vorgestellt in unserer Ausgabe 2012/33)

 
Dolomitenblick, Sexten, Italien 
Plasma Studio

Die Jury war beeindruckt von den hervorragenden  
Fotos und der Präsentation die einen starken Sinn  
für Form und Kontext ausspielt. Die Gestaltung dieses 
Luxusappartment gebäudes spiegelt die alpine Topographie 
und die traditionellen Dachformen wider und definiert  
so die lokale Architektur neu. Der konsequente gestalte-
rische Einsatz von Kupfer und Holz, im Innen- sowie im 
Außenbereich, ist beeindruckend. Dieses Projekt war  
der Gewinner des öffentlichen Online-Votings.  
(Vorgestellt in unserer Ausgabe 2013/35)

DIE AUSZEICHNUNGEN

AWARDS2013

Foto: Mika Huisman

Foto: Jens Lindhe

Foto: Hertha Hurnaus
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Sie können die Awards Broschüre downloaden und 
Bilder sowie Informationen über alle Einreichungen auf 
folgender Seite finden: copperconcept.org/awards 

Plattform für Kunst und Kreativität, Guimarães, Portugal 
Pitágoras Arquitectos

Die von Pitágoras Arquitectos vollzogene Erneuerung des alten 
Zentrums einer der historisch bedeutendsten Städte Portugals 
wird bestimmt durch das Zusammenspiel abstrakter kubischer 
Formen mit einer Bekleidung aus Messing. 

Das Design ist eine souveräne Antwort auf die Herausforde-
rungen, die das Arbeiten auf einem von der UNESCO ge-
schützten Gelände innerhalb einer Kulturhauptstadt Europas 
mit sich bringt. Indem viele verschiedene, alte Gebäude in 
einen neuen Zusammenhang gebracht wurden, entstand ein 
neues Stadtzentrum welches den Blick in die Zukunft wie auch 
in die Vergangenheit zulässt. Es ist bemerkenswert, dass das 
Projekt von ortsansässigen Architekten durchgeführt wurde.

DER GEWINNER

Foto: João Morgado

Äußerlich lässt das Gitternetz aus Messingprofilen das 
Gebäude weniger wuchtig erscheinen und bereichert es 
gleichzeitig um eine zusätzliche, lichtdurchlässige Dimen-
sion, während die flexiblen, weißen Innenräume anmutig 
ineinander übergehen. Der Entwurf zeigt einen intelligenten, 
frischen Ansatz, den die Jury einfach als herausragend 
beschreibt. Von allen Einreichungen ist diese das Projekt, 
das alle Jurymitglieder bevorzugt besuchen und entdecken 
wollten – ein würdiger Gewinner.

Foto: João Morgado

AWARDS2013
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INTERVIEW MIT 
FERNANDO DE SÁ
Chris Hodson traf den Gründer  
von Pitágoras Arquitectos und sprach  
mit ihm über die praktische Arbeit.

CH: Wie wichtig ist Ihnen die internationale Anerkennung 
durch Preise wie diese? 
FS: Anerkennung ist wichtig – obwohl sie für uns immer 
überraschend ist –, denn dadurch wird unsere Arbeit sichtbar 
und unser Ansatz erfährt Anerkennung und Bestätigung.

CH: Das Guimarães-Projekt hat auch andere Preise gewon-
nen, so zum Beispiel den 2013 Mies Award, den „red dot 
– best of the best 2013” und den „Detail Magazine Readers” 
Preis. Erwarten Sie durch die wachsende Anerkennung 
mehr Arbeit auf internationaler Ebene und wird das Ihren 
Ansatz verändern? 
FS: Wir haben bereits international gearbeitet – in Ghana, 
Mosambik und Brasilien – und suchen aktiv andere Mär-
kte, wo unsere Arbeit weiterentwickelt werden kann. Wenn 
Preise zu einer weiteren Expansion unserer internationa-
len Aktivitäten beitragen, umso besser. Unser Ansatz wird 
wahrscheinlich derselbe bleiben, allerdings mit größerem 
Bemühen, die lokalen Gegebenheiten für jeden Einzelfall  
zu verstehen – das halten wir bei der Entwicklung eines 
Projektes für unerlässlich.

CH: Können Sie Ihre Interessen und Vorlieben bei der Mate-
rialauswahl für Ihre Projekte erklären? 
FS: Ich denke, das ist nicht einfach nur eine Suche, sondern 
die Erschließung von ungenutztem Potenzial in der Verwen-
dung der jeweils passenden Materialien für jedes Projekt,  
ihren Auftritt in der Realität und den beabsichtigten Aus-
druck. In erster Linie muss man ein sehr klares Bewusstsein 
für Materialien und ihre Wirkung auf die Architektur haben.

CH: Wie kam es zu der Wahl von Messing als einem der 
Hauptmaterialien für die Außengestaltung beim Gui-
marães-Projekt?
FS: Das Material und seine Zusammensetzung machten 
es möglich, dass das Gebäude spezielle Eigenschaften wie 
Glanz, Rhythmus, Transparenz und Lichtundurchlässig-
keit bietet – und so war die Wahl ganz natürlich, allerdings 
unterstützt von den Möglichkeiten der Herstellung vor Ort. 
Das bedeutete, dass mehrere Prototypen während der Ent-
wurfsphase gefertigt wurden, um die Möglichkeiten für die 
Umsetzung der Fassadenbekleidungen und die jeweiligen 
Kosten abzuwägen und die beste Balance zwischen diesen 
beiden Faktoren zu finden.
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Foto: João Morgado

INTERVIEW MIT 
FERNANDO DE SÁ

CH: Glauben Sie, dass die Tatsache, dass Sie Architekten aus 
dem lokalen Umfeld sind, das Projektdesign beeinflusst? 
FS: Ganz sicher. Das beginnt mit dem Vertrauen des Eigentü-
mers. Darüber hinaus hilft uns unsere Kenntnis der lokalen 
Gegebenheiten – auf physischer, sozialer und wirtschaftlicher 
Ebene –, unsere Vorschläge und Projekte besser durchzusetzen.

CH: Viele Ihrer Arbeiten wurden in Guimarães und in der 
dortigen Gegend gebaut. Welchen Einfluss hat Pitágoras 
Ihrer Meinung nach auf diese historische Stadt? 
FS: Guimarães hat enorme Anstrengungen unternommen, 
nicht nur um das historische Zentrum zu retten, sondern 
auch selbst auf regionaler und lokaler Ebene eine beispiel-
hafte Entwicklung durchzumachen, die mehr auf Wissen 
und Qualifikation der Menschen fokussiert ist. Durch unsere 
Bauten sehen wir uns selbst als Vertreter dieser grundlegen-
den Veränderung für unsere gemeinsame Zukunft.

CH: Welche Architekten oder Lehrer haben Sie am meisten 
beeinflusst? 
FS: Die Partner von Pitágoras haben ihre Architektenausbil-
dung in der Oporto School mit Lehrern wie Tavora, Siza oder 
Souto de Moura absolviert. Aber mehr als der direkte Einfluss 
dieses oder jenes Lehrers oder einer einzelnen Person haben 

wir gelernt, dass es äußerst wichtig ist, die Wirklichkeit mit weit 
geöffneten Augen zu sehen  – sowohl lokal als auch global.

CH: Wie würden Sie Ihren architektonischen Ansatz 
zusammenfassen – sehen Sie sich und Ihre Kollegen als 
Modernisten? 
FS: Für uns – und das ist der Weg der Architektur in Portugal – 
sind die wichtigsten Faktoren die Lage und Liebe zum Detail. Die 
Kategorisierung unserer Arbeit überlassen wir Anderen. Ja, wir 
sind daran interessiert, vom „Modernisme” zu lernen – aller-
dings von seinen Fehlern und seinen Errungenschaften.

CH: Wie sieht der gemeinschaftliche Prozess zwischen 
Ihnen und Ihren Kollegen bei Pitágoras aus, wenn Sie an 
einem Projekt arbeiten? 
FS: Wir sehen uns selbst immer als ein Kollektiv im ganzen 
Büro, egal welchen Ansatz wir verwenden, um eine bestimmte 
Arbeit zu verrichten.

CH: Abgesehen von der Architektur, wie entspannen Sie sich 
von der Architektur, wenn die Zeit es erlaubt? 
FS: Es gibt viele schöne Dinge auf der Welt neben der Architek-
tur, zum Beispiel den ersten Kaffee am Morgen…
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Das Projekt befindet sich in der alten 
„Zona de Couros” (Lederbereich) und ist 
durch Gassen und Wege, die einem klei-
nen Fluss folgen der die Lederindustrie 
in das Gebiet brachte, mit ihr verbunden. 
Jetzt sind die Merkmale der „Zona de 
Couros” verlassene oder umgewandel-
te Gebäude – und Erinnerungen, die 
manchmal frei erfunden sind und sich 
aus den historischen Fragmenten ent-
wickelt haben, die bis heute geblieben 
sind. Dazu gehören ein paar Behälter für 
die Lederverarbeitung, der kleine Fluss  
und ein reiches Erbe an Industriege-
bäuden von unbestreitbarem architek-
tonischem Wert, die uns Themen zur 
Reflexion und Entwicklung bieten.

Architekt: Pitágoras Arquitectos
Foto: José Campos
Kupferprodukt: Natürliches Kupfer 

 

Die Plattform für Kunst und Kreativität war nicht das einzige Pitágoras-Projekt in Guimarães, das für den 
Wettbewerb eingereicht wurde. Obwohl es nicht zu den Finalisten gehörte, wurden alle Jurymitglieder auf 
das Centre for Advanced Postgraduate Formation (CAFPG) der Universität Minho aufmerksam. Hier erläutern 
Pitágoras Arquitectos ihre Antwort auf die Bebauung einer historische Industrieumgebung.

DER ERINNERUNGEN
DIE ARCHITEKTUR 
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Die nicht mehr genutzte Fabrik war 
ein Ensemble von Gebäuden um einen 
großen Hof. Das CAFPG-Gebäude 
hat jetzt Aufenthaltsbereiche, Klas-
senräume und Verwaltungseinheiten 
im Erdgeschoss. In der ersten Etage 
befinden sich Büroräume, Labors und 
Räume für Aktivitäten – und auch die 
Bibliothek, die mit Flächen der Begeg-
nung verbunden ist. Die Verkehrsfläche 
weist eine unregelmäßige Geometrie 
auf, um „Living Labs” für die Präsen-
tation von laufenden akademischen 
Projekten Platz zu bieten.

„Der urbane Kontext dieses Projektes bedeutete paradoxerweise eine strikte Beibehaltung 
der Größe des ursprünglichen Gebäudes sowie seinen Wiederaufbau, der unserer Meinung 

nach in einer leichten Bauweise erfolgen musste. Hier wurde Kupfer – mit seinen technischen 
Eigenschaften und Alterungsmerkmalen – die naheliegende Lösung. Die Bekleidung mit Kupfer 

gewährleistete den stimmigen Dialog mit den traditionellen Materialien vor Ort.”
Fernando de Sá 
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Bei der Gestaltung haben wir einen 
starren Ansatz der Umsetzung ver-
mieden und stattdessen eine pragma-
tische und detaillierte Lösung für jedes 
Problem, das das Projekt aufwies, 
angewendet. Seltsamerweise haben 
wir das Grundprinzip der Beibehaltung 
der Größe des Originalgebäudes als 
wesentliche Quelle für sein Andenken 
übernommen. Holz und Granit –  
in Kombination mit einer leichten 
Kupferbekleidung im oberen Bereich 
– kennzeichnen die historische „Zona 
de Couros”. Im Gegensatz dazu wurden 
bei der Innenausstattung ein zeitge-
nössisches Design und moderne Ober-
flächenausführungen verwendet.
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MODERNE  
TRIFFT AUF 
MITTELALTER



  COPPERCONCEPT.ORG    15

Architekt: Gnädinger Architekten

Verarbeiter: Eduard Koch Bedachungsgesellschaft mbH

Kupferprodukt: TECU® Gold

Foto: Markus Hattwig

Das neue Schützenmuseum in 
Duderstadt fügt sich perfekt in die 
beinahe idealtypische mittelalter-
liche Stadt mit ihrer gedrehten, 
schindelgedeckten Turmspitze  
und den von der Zeit gebeugten 
Fachwerkhäusern.

Das niedersächsische Duderstadt, 
in der Nähe von Göttingen gelegen, 
zählt zu den 10 bedeutendsten Fach-
werkstädten Deutschlands. Eines der 
Wahrzeichen ist der mittelalterliche 
Westerturm mit seiner markant ge-
drehten, schindelgedeckten Turmspitze. 
Im Jahr 2009 entstand die Idee, das auf 
der westlichen Seite des Turmes an-
schließende leerstehende Fachwerken-
semble, die ehemalige Turmstube, zu 
sanieren und mit dem Turm zusammen 
zu einem Museum für das mittelalter-
liche Schützenwesen und die histo-
rische Stadtverteidigung auszubauen.

Die gewaltige Stadtmauer bildet die 
Rückwand für den gesamten dreige-
schossigen Gebäudekomplex, der sich 
durch eine enge Altstadtgasse zieht. 
An zwei schmale Fachwerkhäuser 
schließt sich ein prismatisch gefalteter 
Neubau aus Beton mit schräg gekippten 
dreieckigen Fassadenflächen an. Der 
Neubau umfasst hauptsächlich Notfall-
treppen sowie eine Galerie mit viel Platz 
vor einem großen Fenster. In Fortset-
zung der äußeren Gebäudeform wurden 
die dreigeschossigen, offenen Treppen 
entsprechend skulptural geformt.
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„Die gekippten Fassaden des Neubaus stehen in Bezug zu den ähnlich gekippten Fassaden der 
alten, typischen Fachwerkhäuser der Nachbarschaft, aber sie wurden auf komplett andere und 
neue Art und Weise konzipiert. Die goldene Verkleidung wurde in Erinnerung an die glänzenden 

Metalloberflächen der alten Waffen,  wie Rüstungen, Schwerter und Schilder, gewählt.““
Christoph Claus, Gnädinger Architekten

Goldene Kupferlegierung

Die Fassade aus einer mattgolden Kupferlegierung wurde mit verschieden großen 
Fassadenelementen bekleidet, die ungleichmäßig verteilt sind.  
Das Ergebnis ist ein deutlicher Kontrast zu der vorhandenen mittelalterlichen 
Bebauung, welcher der idyllischen Szenerie einen aufregenden und dynamischen 
neuen Charakter verleiht. Eine neue Stahlbrücke über der wiederhergestellten Brü-
stungsmauer ermöglicht einen Rundgang entlang der alten Stadtmauer. Das Innere 
des Museums  wird hauptsächlich von der Materialauswahl charakterisiert:  Stahlb-
leche als Bodenbelag und für die Galerie- und Treppenbrüstungen, schwarz gebeizte 
Holzoberflächen für Möbel und Türen und freigelegter Beton im Innern des Neubaus  
kontrastieren mit den alten Natursteinquadern der Stadtmauer. Hier bietet die Aus-
stellung drei Etagen mit verschiedenen Medieninstallationen und historischen Expo-
naten und ermöglicht Einblicke in Themen wie Zielschießen, Stadtverteidigung und 
das städtische Leben im Mittelalter. Die erste Etage widmet sich den Bogenschützen 
und Grenadiers, die eine Bürgerwehr zur Verteidigung der Stadt bildeten. 
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KUPFER IM DETAIL
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ANSICHTEN EINER STRASSE

Architekt: VISBYARK
Verarbeiter: Gardells Plåt AB
Kupferprodukt: Nordic Standard
Foto: Roland Hejdström

Geht man die Strandgatan im Herzen 
von Visby – der mittelalterlichen Stadt in 
Gotland, die zum Weltkulturerbe zählt – 
entlang, stößt man schon bald auf eine 
glänzende, kupferverkleidete ”Box”, die die 
Straße erstrahlen lässt. Diese Box ist der 
markanteste Teil der gerade vollendeten 
Erweiterung des Clarion Hotel Visby.
Nach dem Erwerb einer benachbarten 
Immobilie an der Strandgatan wurde das 
Hotel um weitere 77 Zimmer ausgebaut. 
Die neue Erweiterung verbindet diese 
Zimmer auf der Ebene der ersten Etage 
mit dem ursprünglichen Hotel und 
schafft einen faszinierenden Eingang von 
der Strandgatan aus in den Hotelgarten. 
Durch die optisch leichter wirkende Kup-
fer-Box, die auf einem stabilen Betonso-
ckel angebracht ist, wird das Straßenbild 
bereichert und die Strandgatan erhält 
eine durchgehende Straßenfassade.

Zeitgenössische Architektur belebt eine historische Straßenfront während 
sie gleichzeitig die örtliche Tradition – durch Lücken in den Mauerfronten 
nach hinten durchschauen zu können – bewahrt, wie Architekt Sven Lan-
dahl von VISBYARK erklärt.
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ANSICHTEN EINER STRASSE Kupfer-Box

Neue Gebäude an einer berühmten 
Straße in einer Stadt, die zum Weltkul-
turerbe zählt wie Visby, bedürfen eines 
großen Einfühlungsvermögens bei 
ihrer Gestaltung. Die architektonische 
Wirkung des neuen Gebäudeteils wurde 
im Detail mit dem städtischen Amt für 
denkmalgeschützte Gebäude abgespro-
chen. Das Design ist zeitgemäß, aber 
gleichzeitig beachtet es Visbys traditio-
nelle Bebauung. Die Hauptmaterialien 
sind Kupfer, Glas und Beton. Weitere 
bemerkenswerte Besonderheiten sind 
die schwarze Stahlmauer auf Straßen-
niveau und das grasbedeckte Dach. 
Der neue Gebäudeteil beherbergt einen 
Speisesaal, eine Bar und eine Lounge. 
Die Innenausstattung jedes einzelnen 
Hotelbereichs lässt nun eine Zeitreise 
vom Mittelalter bis heute zu. 

Architekt: VISBYARK
Verarbeiter: Gardells Plåt AB
Kupferprodukt: Nordic Standard
Foto: Roland Hejdström

Plan des Geländes



20    COPPER ARCHITECTURE FORUM 36/2014

ANSICHTEN   
VOM WASSER

Eine Reihe von neuen Fährstationen  
verbindet Stockholms  
Uferstraße mit der Stadt.
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Diese unauffälligen Bauten entlang der Uferstraße im Stadtzentrum lassen ihrer 
historischen Umgebung den Vortritt und geben dem freien Blick auf den Königlichen 
Palast den Vorrang. Das Konzept des Architekten beruht auf kegelförmigen Einheiten 
unterschiedlicher Größe und Anzahl, die je nach Projekt und Ort Gebäude ohne eine 
spezielle Vorder- oder Rückseite bilden können. Dach und Fassade sind mit brüniertem 
Messing in verschiedenen Oberflächenstrukturen bekleidet, das gut mit den Stein- und 
Stuckfassaden der Umgebung harmoniert und trotz unterschiedlicher Materialien ein 
einheitliches Bild ergibt. An dieser exponierten Uferstraße bietet sich der Einsatz eines 
Werkstoffes wie Messing an, da er nicht nur eine außergewöhnlich  lange Lebensdauer 
hat sondern daneben auch eine schöne Reminiszenz an die maritime Umgebung ist.

Architekt: Marge Arkitekter
Kupferprodukt: Nordic Brass
Foto: Johan Fowelin
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Architekt: Schockguyan Arch.
Kupferprodukt: TECU® Brass
Foto: Thomas Züger

Architekt: AR THEME Associés
Kupferprodukt: TECU® Patina 
Foto: Carl Lang

URBANE ANSICHTEN

Wir beginnen mit zwei sehr verschiedenen 
Aufnahmen allgegenwärtiger Unterstell-
plätze für die Öffentlichkeit, ein Element 
von zunehmender Bedeutung für ein 
nachhaltiges Verkehrssystem für Bus, 
Bahn oder Straßenbahn. In Wettingen, 
Schweiz, ist die Bushaltestelle durch eine 
flache, geschwungene Überdachung aus 
Messing mit Beleuchtung im Dach definiert 
und schwebt auf dünnen Säulen. Dieser 
glatte Modernismus steht im Gegensatz zu 
dem Abribus-Programm für Wartehäus-
chen in Rouen, Frankreich. Hier haben 
die Architekten leicht erkennbare Objekte 
nach menschlichen Maßstäben gesucht, 
um besondere Orte zu kennzeichnen und 
ein Gefühl der Bewegung zum Ausdruck 
zu bringen. Das grüne vorpatinierte Kupfer 
stellt den Bezug zu den Turmspitzen der 
Kathedrale in der Stadt her, während das 
transparente, organische „Blatt”-Motiv als 
Erinnerung an die von Guimard gestalteten 
Art-Nouveau-Eingänge der Metro in Paris 
angesehen werden kann.

Chris Hodson über die wachsende Rolle von Kupfer  
im Städtebau und in der Landschaftsplanung,  
bei Projekten im Bereich von Transport, Infrastruktur  
und bei Straßenansichten in Europa. 
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Brown Hart Gardens
In London hat man bei der Verjüngung dieses erhöhten öffent-
lichen Platzes über einem geschützten Umspannwerk, aus 
dem Jahr 1905, erbaut wurde, eine Materialsprache aus Kupfer, 
Glas und Holz für eine zeitgenössische Umsetzung verwen-
det, die sich deutlich von dem ursprünglichen Mauerwerk aus 
Portland-Stein im Edwardianischen Barockstil unterscheidet. 
Sara Admonds, Architektin im BDP-Projekt, sagte:

Architekt: BDP
Kupferprodukt: Nordic BlueTM Living
Foto: Chris Hodson

Architekt: Schockguyan Arch.
Kupferprodukt: TECU® Brass
Foto: Thomas Züger

Architekt: AR THEME Associés
Kupferprodukt: TECU® Patina 
Foto: Carl Lang

Pflanzbehälter mit Kupferverkleidung und indirekter Beleuchtung.

Eine neue Treppe und ein Aufzug erfüllen moderne
Zugangsanforderungen und kündigen Fußgängern, die von der 
Oxford Street kommen, den Eingang zu den Gardens an.

„Wir wollten Kupfer verwenden, weil es sowohl historische 
Assoziationen weckt, als auch als modernes Material gilt. 
Allerdings mussten auch technische Überlegungen be-
rücksichtigt werden, da die Originalfläche nur eine leichte 
Konstruktion tragen konnte. Wir haben uns für vorpatiniertes 
Kupfer mit einem besonderen, zart blau-grünen Farbton als 
Ergänzung zum Portland-Stein entschieden.“
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Chris Hodson

KUPFER-
KRISTALL

Durch geschickte Planung und Umsetzung werden 
Dach und Fassade dieses Bibliotheksgebäudes 
beinahe nahtlos mit einem Streckmetall aus Kupfer 
umhüllt. Es verleiht der Oberfläche des Gebäudes 
zusätzliche Fülle, Struktur und Tiefe.  

Im Rahmen eines Projektes der Städtebauför-
derung war eines der Ziele die Entwicklung 
einer städtischen Mitte für Litzendorf. Das Ge-
bäude umfasst ein neues Gemeindezentrum mit 
einer Bibliothek, Ausstellungs- und Veranstal-
tungs- sowie Büroräumen. Als Ergebnis eines 
Architektenwettbewerbs stellt der Entwurf der 
Architekten H²M  eine herausragende Landmarke 
dar, die durch ihre Kristallform mit markanten 
Kanten bestimmt wird.
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Architekt: H²M
Verarbeiter: Fleischer Metallfaszinationen
Kupferprodukt: TECU® Gold
Foto: Fleischer MetallFaszinationen

und gleichzeitig sowohl die horizontalen wie auch die verti-
kalen Ränder im Blick haben.“

Der Übergang von der Fassade zum Dach ist fast nahtlos,  
denn die Dachentwässerung konnte auf intelligente Art und 
Weise hinter Abdeckungen aus Kupfer verschwinden.  
Die Regenfallrohre aus Kupfer sind geschickt im Hohlraum 
hinter dem Fassadennetz versteckt.

Nahtlose Kontinuität 
 
Es war nicht einfach, eine durchgängige Oberfläche über 
Mauern und Satteldächern zu verwirklichen. Die Außen-
wandbekleidung wurde als vorgehängte frei hinterlüftete 
Fassade konzipiert. Als Fassadendämmung kam eine 
wasserabweisende Steinwolle über einer Betonmauerkon-
struktion zum Einsatz, die von einer Trennbahn geschützt 
wird. Streckmetallbleche aus einer Kupferlegierung wurden 
dann außen an der Unterkonstruktion mit Klemmfedern 
angebracht, die den Ausgleich von Toleranzen ermöglicht. 
Der Klempnerfachbetrieb verglich die Anbringung und die 
Ausrichtung der Bleche für das Netz mit: „dem Tapezieren 
mit ornamentalen Tapeten. Man muss sehr präzise arbeiten 

KUPFER IM DETAIL

Fassadenecke im Detail mit verstecktem Fallrohr Traufübergang im Detail mit versteckter Dachentwässerung
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WALD- 
BESCHWÖRUNGEN

Der Hör- und Veranstaltungssaal für die Pädagogik- und Psy-
chologiefakultät der Universität von Bialystok wird von seiner 
Eingangsfassade bestimmt. Bei der Fassade wechseln sich 
schmale, vertikale Paneele aus Kupfer und Glas ab, bewegen 
sich rhythmisch in drei horizontalen Streifen über das Gebäude 
und spiegeln den angrenzenden Zwierzyniecki Wald wider. 

Die Fassade aus Kupfer und Glas 
des neuen Universitätsgebäudes in 

Bialystok, Polen wurde inspiriert von 
seiner Lage am Waldrand, erläutert 

Chris Hodges.

Die leicht kurvenförmige, vordere Mauer hebt den Haupteingang 
eindrucksvoll hervor und fungiert auch als „Drehachse“ zu 
einer Seite der Fassade. Sie bildet einen effektvollen Eckpunkt 
an einer Straßenkreuzung und verdeutlicht den freistehenden 
Charakter der Kupferfassade, die in starkem Kontrast zu den 
anderen Gebäudeseiten aus grauem Stein steht.
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Die innere Aufteilung des Gebäudes basiert auf der 
Verkehrslängsachse, die durch die langen Einschnitte in 
der Decke und dem Dachfenster unterstrichen wird. Der 
Hauptteil des Gebäudes umfasst einen flexiblen Veranstal-
tungs- und Ausstellungsbereich mit gegenüberliegenden, 
geneigten Sitzreihen für 150 und 300 Menschen. Direkt 
gegenüber befindet sich der zentrale Bühnenbereich. 
Schallisolierte, mobile Wände ermöglichen die Unter-
teilung der Bereiche für unterschiedliche Funktionen. 
Deckenhohe Schallschluckplatten aus perforierten 
Kupfertafeln werden überall, in Anspielung an die Fassa-
de, verwendet. Jenseits der Verkehrswege befinden sich 
kleinere Bereich mit einem Theater, Musik- und Kunsträu-
men, Vorlesungssälen und der Cafeteria.

Architekt: Arkon Jan Kabac & Meteor Architects

Kupferprodukt: Nordic BrownTM

Foto: Bogdan Pszonak

Plan Erdgeschoß		  Maßstab 1:500

Plan erste Etage		  Maßstab 1:500

Plan zweite Etage 	  	 Maßstab 1:500

Querschnitt  		  Maßstab 1:500
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KUPFER IM DETAIL

Konzipiert als unabhängiges Gebäudeelement, wurde die 
Eingangsfassade in drei horizontalen Streifen angeordnet. 
Die Vertikalität entsteht durch sich abwechselnde Paneele 
aus Kupfer und Glas und wird noch durch die hervorgeho-
benen Verbindungen zwischen den Kupferblechen innerhalb 
der Paneele unterstrichen. Diese Verbindungen wurden 
anscheinend willkürlich über die Paneele und absichtlich 

ungleichmäßig zwischen den Etagen verteilt. Dies trägt  
zu einer baumähnlichen Komplexität und einer Belebung  
der Oberfläche bei. Die Kupferpaneele befinden sich vor 
den Glaspaneelen oder überlappen diese. Dadurch entste-
hen starke Schatten und die optische Eigenständigkeit der 
Fassade wird noch einmal betont.

Fassadendetails 	 Maßstab 1:25

1. Nordic Brown™, 1 mm
2. Fassadenbekleidung Nordic Brown™, Paneele, 0,7 mm
3. Aluminium C-Profile, 2,0 mm
4. Sperrholz, 18,0 mm
5. Aluminium L-Profile, 2,00 mm
6. Perforiertes Nordic Brown™, 1,00 mm
7. Stahlblech, 4,00 mm Fassadendetails Maßstab 1:5

Schnitt

Fassade Schnitt

Wie entstand der Charakter der Kupferfassade?
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KUPFERSPIEGELUNGEN

Fassadendetails Maßstab 1:5

Hiendl_Schineis Architekten 
erläutern ihren Entwurf des 
Zentrums für Strahlenthera-
pie in Hof, Deutschland, der zu 
den Finalisten des European 
Copper in Architecture Awards 
gehörte. Ihr Design unterschei-
det sich von der traditionellen 
Art der Kupferbekleidung durch 
komplett glatte und makellose 
Oberflächen. 
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Architekt: Hiendl_Schineis Architekten

Kupferprodukt: TECU® Bond

Foto: Eckhart Matthäus, Augsburg

In seiner kubischen, beinahe geschlos-
sen wirkenden Form zeigt das Bauwerk 
zurückhaltende Strenge, die durch das 
Spiel der fallenden Linien der Fassaden-
teilungen gebrochen wird. Baumgruppen 
sind um das Gebäude herum angesiedelt, 
die manchmal Schatten erzeugen und die 
Vertikalität des Designs noch unterstrei-
chen. Die Fassade unterteilt sich in nicht 
parallele Abschnitte, die das lebendige 
Zusammenspiel mit den umliegenden 
Bäumen fortsetzen.

Das Material der vorgehängten Fassa-
denelemente ist Kupfer, das in Würde 
altert. Die wechselnden Jahreszeiten 
spiegeln sich in den wechselnden Farb-
nuancen des Metalls wider: von einem 
leuchtenden Kupferton zu einem warmen 
Rot-Braun, von glänzend zu matt.  

Die vorgehängte Kupferfassade wur-
de mittels einer speziell entwickelten 
Unterkonstruktion montiert um markante 
Kanten und Fugen zu erhalten die die 
flache und glatte Oberfläche aus einem 
Kupferkompositmaterial strukturieren. 
Die grünschimmernden Glasflächen, die 
die Kupferfassade auflockern, streuen 
das Licht und lassen das Gebäude nachts 
von innen nach außen lebendig leuchten.
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De8 architetti realisiert eine neue 
Sporthalle mit Messingbekleidung 
für den Atalanta BC Fußballverein 
aus Bergamo. 

Zingonia in der Provinz Bergamo, Italien, 
wurde als neue „Arbeiterstadt“ geplant. 
Aber von den erwarteten 50.000 Ein-
wohnern sind nur 2.000 geblieben, drei 
Viertel davon Einwanderer. Mit einem 
neuen Eigentümer und als Zuhause des 
Fußballvereins von Atalanta wird die 
Entwicklung des Atalanta Sport Centre 
eine wichtige Rolle bei der Umkehr des 
wirtschaftlichen und sozialen Verfalls 
der Stadt spielen.

MESSING  
UND
FUßBALL
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Architekt: De8 architetti

Verarbeiter: Rubner Objektbau GmbH / Bauspenglerei Kammerer Paul GmbH

Kupferprodukt: mosaz TECU® 

Foto: Danielle De Lonti

Das erste Projekt – die neue Sporthal-
le aus Holz und Messing – nimmt die 
Gesamtvision des Masterplans vorweg, 
der ein neues Jugendzentrum, einen 
neuen Presseraum und eine schlüssige 
Neugestaltung der Zugänge auf dem 
Gelände umfasst.

Die neue Sporthalle verbindet die 
Trainingsplätze wieder mit dem Haupt-
gebäude in einem zusammenhängenden 
Bereich. Sie führt eine neue architek-
tonische Sprache ein und wirkt als 
Zentrum – alle Athleten gehen durch 
die Sporthalle, auch um zu den Trai-
ningsplätzen zu gelangen. Zudem stellt 
sie eine starke Verbindung mit der 
Umgebung her und vorhandene Bäume 
werden durch den Grundriss und die 
Position von Öffnungen integriert. Die 
Sporthalle ist ein privilegierter Beo-
bachtungspunkt für den Park und die 
Trainingsplätze.
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Querschnitt – das Gebäude mit Gründach hat vorne eine Pergola mit 
Holzrahmen. Daneben der den abgewinkelten Gebäudeflügel mit 
Messingbekleidung.

Grundriss – das Gebäude wirkt als zentrale Verkehrsfläche auf dem 
gesamten Gelände und verbindet Innen- und Außenflächen.

Dachplan – das „grüne” Hauptdach ist mit Sedum bepflanzt, während das 
untere Dach des abgewinkelten Flügels eine Messingbekleidung hat.

Lageplan – die neue Sporthalle respektiert das bestehende Gebäude und 
verläuft dann in Richtung Sportanlagen.



  COPPERCONCEPT.ORG    35

Eine vorgefertigte Holzkonstruktion 
ermöglichte die Durchführung der Bau-
phase vor Ort innerhalb einer 60-tägigen 
Sommerpause im Sportkalender. Ohne 
Gipsplatte ist die gesamte Holzstruktur 
sichtbar, vermittelt eine „Materialehr-
lichkeit” und definiert einen Verbin-
dugsraum zwischen innen und außen. 
Das Projekt könnte tatsächlich auch als 
Landschaftsmodell betrachtet werden.

Nach Süden ist die Sporthalle klar 
durch eine feste Wand definiert, die den 
Straßenlärm abhält. Aber nach Norden 
in Richtung der Trainingsplätze verwi-
schen die Holzstruktur und großzügige 
Öffnungen die Wahrnehmung des Ge-
bäudes. Neue Bambusbäume und alter 
Baumbestand vermischen sich vor und 
hinter den Kulissen und werden durch 
die Messingbekleidung des Gebäudes 
reflektiert und verstärkt.



36    COPPER ARCHITECTURE FORUM 36/2014

WOHNANLAGE   
ZUM LEBEN
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Sozialwohnungen  

für Migranten  

60 Studios

Sozialwohnungen  

für junge Arbeiter  

120 Studios

Eingangs- /  

Lobbybereich

Sozialwohnungen  

für junge  

Arbeiter  

60 Studios
Bereich  

für Aktivitäten

Wohnbereich des Mitarbeiter / 

Lobby junge Arbeiter

Wohnbereich der 

Mitarbeiter /  

Lobby Kindergarten

Kindergarten

Maximaler Umfang  

– unter Berücksichtigung 

der Gebäudegröße

Gemeinschaftsbereich  

– mit Ausblick über die Stadt

Gemeinschaftsprogramme

Weg des Tageslichts

Einschnitt

Der neue Gebäudekomplex der RVIP bietet Wohnmög-
lichkeiten für junge Arbeiter und Migranten. Hier wird 
der Kontrast einer mattgoldenen Kupferlegierung zu 
dem dominanten Klinkerstein an der Fassade des Ge-
bäudes als Gestaltungsmerkmal genutzt.

Das Projekt Zac des Lilas stellt 240 Studios, eine Krippe für 
66 Kinder und weitere Gemeinschaftseinrichtungen für die 
RIVP, einen der Hauptakteure des sozialen Wohnungsbaus in 
Paris, zur Verfügung. Das Gebäude, das sich etwas außerhalb 
der Périphérique befindet, verbindet Paris mit dem  Bezirk 
Les Lilas. Eingetaucht in eine komplexe, urbane Umgebung 
führt das Gebäude mit einem eigenen System aus „städ-
tischen Balkonen” einen Dialog mit den verschiedenen Hö-
henniveaus der Umgebung.

Das Erdgeschoss umfasst hauptsächlich die Krippe, aber die 
Architekten entschieden sich dafür alle anderen öffentlichen 
Bereiche (Bücherei, Turnhalle und Gemeinschaftsküche) auf 
der oberen Ebene  R +3  zu konzentrieren. Diese Maßnahme 
sorgt dafür, dass die Bewohner diese Bereiche besser er-
reichen können, erleichtert die Kontrolle und schafft einen 
‚offenen‘ Eindruck des Gebäudes. Die horizontale Struktur 
des Gebäudes wird durch einen gewollten vertikalen ‚Bruch‘ 
in der Fassade vervollständigt: hierdurch kann natürliches 
Licht in das Gebäude fallen und es entsteht auf jeder Etage 
eine wohnliche Atmosphäre. Auf die gleiche Art und Weise 
erhalten alle Treppenhäuser natürliches Licht.

Foto: David Foessel



38    COPPER ARCHITECTURE FORUM 36/2014

Foto: Luc Boegly

Foto: Luc Boegly
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Kupferkontrast

Der gesamte Komplex wurde mit einem Klinkerstein verse-
hen, der die Nachhaltigkeit und die Instandhaltung begünsti-
gt. Der horizontale und der vertikale Einschnitt in der Fassa-
de wurden mit einer mattgoldenen Kupferlegierung beklei-
det. Die Leuchtkraft und die reflektierenden Eigenschaften 
der Kupferlegierung betonen den Kontrast zu der kräftigen 
Struktur des anthrazitfarbenen Klinkers.

Die Apartments wurden so gestaltet, dass der zur Verfü-
gung stehende Raum voll ausgenutzt und flexibel aufgeteilt 
werden kann (z. B. mit maßgeschneiderten Möbeln oder 
einer mobilen Wand, die die Küche verschließen kann.  
Die Massivität der Fassade ermöglicht große Glasfen-
ster von 2×2 m für jedes der 18m² großen Apartments. 
Perforierte Metallrolladen (die das Muster der Klinkersteine 
aufnehmen) wurden an allen Fenstern angebracht, um  
ein gutes Raumklima zu gewährleisten.

Foto: Samuel Lehuéde

Foto: Luc Boegly Foto: Luc Boegly

„Die Leuchtkraft und die reflektierenden  
Eigenschaften der Kupferlegierung stehen  
im Kontrast zum anthrazitfarbenen Klinkers.“

Architekt: Avenier&Cornejo and Chartier-Dalix
Verarbeiter: RAIMOND SAS
Kupferprodukt: TECU® Gold
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